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Ernennungen an'der Grazer Universitä~ 

A n f, rag e b e a n t w 0 r t un g • 

Auf die Anfrage der Abg. Pau1a Wa1lisch und Genossen vom l6.Juni 

1948, betreffend die Ernennungen an der Grazer Universität, teilt Bundesmini­

ster für Unterricht Dr. ~rdes mit: 

Im Falle des Freiwerdens einer Lehrkanzel an einer HochsoÄule 

ist das Bundesministerlum für Unterricht stets bestrebt, aUs der Liste der Vor­

gesohlagcnen wenn möglioh den hervorragendsten Gelehrten zu gewinnen. Die A~frage 

geht offenbar von der Annahme aus, d&B die von den Professorenkollegien gewählto 

Rdhung der, Kandidaten in Terllavorsohlägem ausschließlich eine Wertung der vtissen­

schaftlichen und leh:ramtlichen LeistungCll der Vorgeschlagenen da:rstelle, während 

in der Regel die gewählte Reihung das Ergebnis <liner Abschätzung dieser sowie 

anderer in Betracht kommender Momente, wie Rang, Alter, Forschungsrichtung und 

dorgleiohen, darstellt. Die Nennung eines. auswärtigen G~lehrten 11. .. Vors~hlag gilt 

in Hochschulkreisen nicht nUr als Absicht auf Gewinnung des Gelehrten, sondern 

auoh als Ehrung, die, s oll sie als Ehrung empfunden werden, Rang und Alter gegen­

über anderen Kandidaten berück(-ichtigcn muß.. 

, ..... /E8--ist ein don HOChSOh~lenwoh~bekannter, stets geübter Grundsatz 

der UntGrriohtsverwaltung~Jx..~-1-:.d.er.-Auswahl der ,i:~ Vorschlag genannten 
Kandida.:t,.e.n. an die von den Professorenkollegien gewählte Reih'·tng nicht gebunden ist. 

In dem Besetzungsv:orsohlag für die Lehrkanze 1 fü);" Ivfu.thcmatik an 

der Universität in Graz wurde besonders betont, daß der an dritter Stelle genannte 

Ptiw.t.a.ozQr.t Dr. Kantz ein hervorragender Forschcr\'und ein ausgezeiohneter Lehror 
~.,r"'. 

/-/ sei und die beste Gewähr für eine würdige Fortsotzung der- alten Tradition der 

Grazer MathematisohcnSqhu1e biete, aus der eine Reihe namhafter Mathematik~r her­
. yorgogang(m soi, weiters, daß er im Jahre 1945 unter den schwierigooeten Verhält .. 
. .J . 

./ nissen aus eigener Initiative dell vollen LehrbetJ.·ieb am Grazcrtna.theznatisQhen 
Universitätsinstitut wieder aufgenommen habe. Aus diesen Ausführungen konnte wohl 

gesohlossen werden, daß ihm die Lehrkanzel mit Beruhigung anvertraut werden kQ.;nn~ 

somi t auf langwierige BC1"1..lfungsvC'rha.ndlungcn mi t nus 1ändischen Kandidaten ver ... 

zichtet werden könne. 

Der Gewinnung von Ausländern, ja selbst von im Ausland lebenden 

Bstcrrcichischcn Gelehrton stellen sich aus zeitbedingten Gründen beClßutende 

Schwierigkeiten entgegen. Die lange Dauer des Schriftverkehrs, d~ Unmögliohkeit, 
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mündliche Berufung$verhandlungen zu pflegen) ergeben b'C"i Berufungen von Auslän­

dern Hindcl'nisso ;eiic pra.ktisch langdaucrhde Va.kanzen zur Folge haben, bis der. 

, betreffende ausländische Gelohrte, dem d1 c Kaufkraft dos Sohillings im Ausla.nde, 

die Lebens- un<:i WOhl1ungsvcrhältnisse und dergloichen nicht bekannt sind. sioh 
, 

entschließt, eine Borufung nach Österreich a.nzunehmen. Hiezu kommt sohließlioh 
nooh die Tatvache, daß ausländische G(~lehrte häufig nur eine Berufung anstreben, 

um eine Hebung ihrer Stollung im Auslande zu erla.ngen, ein Umstand, .der sieh 
meist crs t naoh langwierigen ~erhc"l.ndlungen hcrt.usstcllt, 

Eine de·r Hauptbodingungen, die auswärtige Gelehrte bei Beruf'ungsverhandlun­
gCl1an die Unterdchtsverrr.altung st~llcn, ist die ZuW'c·isung einer entspreohenden 

Wohnung. Gerade in Graz herrscht eine große Wohnungsnot, die dazu führt, daß 
dorthin berufene Professoren sich jahrelang mit den bescheidensten Unterkünften 

zufrieden geben müssen. 

DQ$ Bu~desministerium für Unterricht steht dermalen mit einer großen Reihe 

ausländisoher Profess~ren ~egen Annahme von Berufungen an verschiedenen HochsChu­
len in Verbindung, ohne wegen dieser 'geschilderten Schwierigkeiten zu einemiAb­

schluß gelangen zu können, 8.0 daß infolge der Wnhl ausländischer Bewerber itll Stu­

clienbctriob außerordentlich hemmende Umstände durch die Vo.kanze:r, :::ahlreioher Lehr­

kanzeln cingetr~ten sind. Diese Gründe bringen es mit sich, daß c2ie Unterrichts­
verwaltung in vielen Fällen sioh zurgcdcihlicbcrr Führung des IIochsohulbetr1cbes 

Besohränkuneon bei der Berufung al.lslä1'l(Uscher Gelehrter aufQrlogen muß, insbcson- i 
\\ 

dore wann ein inländischer l~nwärtor seitens des Profcssorenkollegi1.llns im Vorsohlac 

besonders empfohlen wird. 

Im Fn.lle der Wiederbesetzung der gynäkologischen Lehrkanzel an der U~iver­
sität Graz wurdon die Professoren Zacherl, Knaus, Hoidler und Privatdozent Dr. 
NnvrClotil inder angeführten Reihenfolge vorgeschlagen. Nachdem ~aoherl und Hcidler 
dioAnnrihme der Berufung abgelehnt kl;ttcn, hat dns Bundesministerium für Unter­
richt die Ernennung des Privatdozenten Dr.Navrntil erwirkt. Es ist unriChtig" daß 
Dr.No.vra.til erst für diesen Zwock. im El1tnn.zifizierungsverfahren reingewa.sohen 
werdon mußte, richtig ist vic1.m0.hr~ 0.8ß Cl' nach § 4 J Abs.(5), des Verbotsgasctzes 
1947 dor Rogistrierungspflioht nicht unterlag. 

An Profossor Dr.Knnus ist das Bundcsminist()rium für Unterricht deshalb . 
nicht herangetreten, weil ihm bekannt war, daß seine gewiss vielfaohals ausge­
zeichnet bezeichneten Leistungen in Forschung und Lehre nicht unbGstritten sind. 

Daß die Unterrichtsverwaltung mit diesem Vorgang eine Maßnahme getroffen 
hat, die die Bedürfnisse von Lehre und Forschung voll berücksich~igt, kann daraus 
gesohlossen werden, daß in dem vo n qer Wiener F,Q.kl.l.lt_ät llul'll7lchrfür di~ da.selbst 
freie Lchrka.nzel fUr Gynäkologie erstatteten Vorsohla.g gleiohfalls die PJ;'ofessoren 
Znoher1,Heidler und No.v1'ntil vorgeschlagen werden, die Unterlassung eines Vor­
sohlage~ zu Gunsten des Professors Knaus jedoch damit begründet wird, daß seine 
ausgozeichntlton Leistungen umstrittensind und seine Qualifikation von manchom e$.n .. 
geschränkt wird. 

... ...... - • - .. - ~ •. - *' - .-
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